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Update: Afrikanische Schweinepest in NRW 
Am vergangenen Freitag hat der Kreis Olpe eine neue 
Allgemeinverfügung zum Schutz vor der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP) bei Wildschweinen veröffentlicht. 
Sie legt ein Kerngebiet fest, das die Hauptregion mit 
bisher bestätigten ASP-Fällen umfasst. Innerhalb dieses 
Gebiets sind jagdliche Aktivitäten weiter einge-
schränkt, zudem ist die land- und forstwirtschaftliche 
Nutzung bis zum 17. Januar 2026 grundsätzlich unter-
sagt. Ausnahmen sind nach Rücksprache mit der Kreis-
veterinärbehörde und unter Auflagen möglich. Mit 
Stand vom 21. Juli wurden insgesamt 37 Wildschweine 
positiv getestet. Um eine weitere Ausbreitung zu ver-
hindern, wurde mit dem Bau von Schutzzäunen begon-
nen. In den Kreisen Olpe und Siegen-Wittgenstein sind 
bereits mehrere Kilometer mobiler und fester Zäune 
entlang der Sperrzone II errichtet worden. 
 
Globale Fleischerzeugung steigt bis 2034 um 13 % 
Laut einer aktuellen Prognose von OECD und FAO wird 
die globale Fleischerzeugung bis 2034 um 13 % auf 
rund 406 Mio. Tonnen jährlich steigen. Auch der 
Fleischkonsum nimmt weiter zu: Schwein (+5 %), Geflü-
gel (+21 %), Rind (+13 %) und Schaf (+16 %). In der EU 
dürfte Geflügel zunehmend Rind-, Schweine- und 
Schaffleisch ersetzen, während der Fleischverbrauch 
pro Kopf weitgehend stabil bleibt. Besonders stark 
wächst der Konsum in Brasilien, Indonesien, den Philip-
pinen, den USA, Vietnam und Afrika. Schweinefleisch 
bleibt ein zentrales Element der weltweiten Ernährung, 
auch wenn das Wachstum moderat ausfällt. In China, 
der EU, Japan und der Schweiz dürfte der Verbrauch 
stagnieren oder leicht sinken, bedingt durch Gesund-
heits- und Umweltbedenken. 
 
ASP-Lage in Deutschland und Europa 
(FLI) Im aktuellen Berichtszeitraum (Juni) wurde in 
Deutschland kein weiterer ASP-Ausbruch in Haus-
schweinebeständen gemeldet. Die Zahl der Ausbrüche 
sinkt europaweit weiter. Aus Rumänien wurden 19 neue 
Fälle gemeldet. Polen registrierte erstmals in diesem 
Jahr zwei Ausbrüche. Auch in Griechenland traten zwei 
Fälle auf, Serbien und Moldau meldeten jeweils einen 

Ausbruch. Die Zahl der Wildschwein-Fälle ist ebenfalls 
rückläufig. In Deutschland wurden 115 Fälle festge-
stellt, vor allem in Hessen (98) und Baden-Württemberg 
(6). Aus Brandenburg gab es erstmals keine neuen 
Nachweise. In Rheinland-Pfalz und Sachsen blieb die 
Lage weiterhin stabil. In NRW wurde die ASP im Juni 
erstmals festgestellt. Polen meldete mit 210 Fällen er-
neut die meisten Wildschweinnachweise, gefolgt von 
Litauen (56), Ungarn (47), Lettland (28) und Italien (20). 
Angesichts der Lage mahnen Behörden weiterhin zu er-
höhter Wachsamkeit. Biosicherheitsmaßnahmen in 
Schweinehaltungen sollten überprüft und konsequent 
umgesetzt werden. Den vollständigen Radar Bulletin 
finden sie unter: Radar Bulletin Deutschland, 06.2025 
 
EU will Fleischbegriffe stärker schützen 
Die EU-Kommission plant, traditionelle Fleischbezeich-

schließlich für tierische Produkte zuzulassen. Das geht 
aus ihrem Vorschlag zur Überarbeitung der Gemeinsa-
men Marktorganisation (GMO) hervor. Ziel sei es, Ver-
braucher nicht zu täuschen und kulturell geprägte Be-
griffe zu schützen. Zudem verweist die Kommission auf 
ihre agrarpolitische Vision, in der sie eine stärkere Tier-
haltung innerhalb der EU betont. Diese sei hohen Stan-
dards verpflichtet, aber wirtschaftlich oft benachteiligt. 
Kritik kommt von der European Vegetarian Union, die 
vor der Schwächung pflanzlicher Alternativen warnt. 
Die Reform widerspreche dem Ziel, Ernährungssicher-
heit und Klimaschutz zu fördern, und behindere neue 
Einkommensquellen für die Landwirtschaft. 
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Auto-FOM-Preisfaktor: 1,95 / Indexpunkt  
FOM-Basispreis 1,95 (+/- 0 Cent) 
 
 

Schweine: Ausgeglichener Markt 
Ferkel:                 Ruhiger Marktverlauf 
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1,05 +/- 0 Cent) ab Hof  
 
 

Quelle: www.AMI-informiert.de/ VEZG    

https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00066921/Radar_Bulletin_Deutschland_Juni-2025-bf.pdf

